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Ausserholligen VI, Bern
Charta Arealentwicklung

Energie Wasser Bern
BLS

VORWORT Die Bachelorthesis ist verknüpft mit der 
«Bachelor +» Zertifikation. Aufbauend auf 
dem «Interdisziplinären Workshop 2» und 
dem «Interdisziplinären Projekt 2», welche 
nun als Grundlagen dienen, um eine Wei-
terbearbeitung und eine vertiefte Analyse 
über das gesamte Areal zu erarbeiten.  

Das zu bearbeitende EWB / BLS Areal in 
Ausserholligen befindet sich in Bern. Das 
Unternehmen Energie Wasser Bern (EWB) 
und die Bern-Lötschberg-Simplon-Bahn 
(BLS) haben das Areal in verschiedene Bau-
felder aufgeteilt. Dieses Areal bildet den Be-
arbeitungsperimeter für die Bachelorthesis.

Als Planungsgrundlage von allen Baufel-
dern, dient die «Charta», welche für alle Par-
teien inklusive der Stadt Bern verbindlich 
ist. Die «Charta» hat den Charakter eines 
informellen, flexiblen und vorschreibungs-
fähigen Instruments und hat einen Konzept-
charakter bzw. kann einem Richtplan gleich-
gestellt werde.

Die Richtlinien und Vorgaben aus der 
«Charta» sollen berücksichtigt, jedoch in 
der Weiterbearbeitung nicht konsequent 
angewendet werden. 

Abb. 1: Konzeptdarstellung Arealentwicklung EWB / BLS



8 9
E

in
le

itu
ng

 

E
in

le
itu

ng
 

Anhand des «Interdisziplinären Projekts 2»  
(IP 2), dem EWB-Hochhaus, konnte das The-
ma der Weiterbearbeitung für die daraus 
resultierende Bachelorthesis selbstständig 
definiert werden. Zusammen mit dem Stu-
diengangleiter, Herr Prof. Christian Zimmer-
mann, hat sich folgende Aufgabenstellung 
für die Bachelorthesis ergeben: 

Der Projektstand aus dem IP2, Baufeld A, 
wird so belassen wie er ist. Als disziplinäre 
Gruppe erarbeiten wir ein städtebauliches 
Szenario und übersetzen das Konzept der 
Heimatzone in einen städtebaulichen Mass-
stab. Trotzdem soll die Heimatzone kritisch 
hinterfragt und den Begriff besser einge-
grenzt werden.

Nachdem wir die Projekte des IP1 und IP2 
gemeinsam bearbeitet haben, arbeiten wir 
analog zum Städtebauentwurf (IP2) weiter. 
Die Vorteile einer Gruppenarbeit möchten 
wir nutzen und unsere Bachelorthesis teil-
weise in der Gruppe weiterbearbeiten. Da 
wir in der Konstellation aus André Hedi-
ger, Mattia Mazzotta und mir hinter dem 
Interdisziplinären Projekt 2 «Heimat» und 
dem Konzept der «Heimatzone» stehen, 
prüfen wir, inwiefern sich das Konzept der 
«Heimatzone» auf die restlichen Baufelder 
übertragen und möglicherweise adaptie-
ren lässt. Zusammen erarbeiten wir ein 
städtebauliches Szenario.

In einem weiteren Schritt werden die Bau-
felder B, C und D von uns Studierenden in 
Einzelarbeit bearbeitet. Die Baufelder wer-
den, wie folgt, zugeteilt.

AUFGABE

Baufeld B:  Yves Meier
Baufeld C:  Mattia Mazzotta
Baufeld D:  André Hediger
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05 ID Baufelder

Legende
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[ NW ] 

Abb. 2: EWB / BLS Areal: Baufeld A, B, C und D
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RÜCKBLICK IP 2

Schon früh war klar, dass der Aussenraum, 
welcher sich zwischen den neuen Hochhäu-
sern und dem Autobahnviadukt aufspannt, 
einen hohen Stellenwert bekommen wird. 
Das Areal vernetzt viele verschiedene Besu-
chergruppen miteinander; EWB - Mitarbei-
ter, BLS - Mitarbeiter, Bewohner, Hotelgäste, 
Studenten, Familien und viele mehr. 

Um das Areal für die Besuchergruppen 
attraktiver zu gestalten, wird eine zentrale 
«Oase» angestrebt, wodurch das Areal und 
die umgebenen Siedlungen belebt und 
verknüpft werden. Neben den vielen ver-
schiedenen Besuchern vernetzen unzählige 
Verkehrsinfrastrukturen das Areal.

Collage 1: Konzeptionelle Darstellung Aussenraum (IP 2)

Collage 2: Konzeptionelle Darstellung «Werkgasse» EWB (IP 2)
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Energie Wasser Bern (EWB) legt grossen 
Wert darauf, in und mit der Stadt Bern ver-
netzt zu sein. Dies wird vor allem durch den 
optimalen Standort des EWB / BLS Areal in 
Ausserholligen, aber auch durch das neue 
Hochhausprojekt (IP 2) gefördert.

Aus den zur Verfügung gestellten Unter-
lagen und den Gesprächen, die wir mit di-
versen EWB - Mitarbeitern führen konnten, 
haben sich Bedürfnisse herauskristallisiert, 
welche für die EWB von enormer Bedeu-
tung sind. Aus diesen Bedürfnissen konnten 
wir unsere drei Zielanforderungen für das 
Projekt EWB - Hochhaus generieren:

Vernetzung, Flexibilität und Energie.  

ZIELANFORDERUNGEN

5

 ZIELANFORDERUNGEN > KONZEPT

Vernetzung

Benutzergruppen, Heimatzone, Gleichstellung, Aus-

tausch, Begegnung, Transparenz

Flexibilität

Nutzung, Raumeinteilung, Umnutzung in Sockelgeschos-

sen, Raumeinteilung in Turmgeschossen

Energie

Minimierung, der Gebäudetechnik, Passivnutzung, Low-

Tech-Ansatz, Technik sichtbar, und spürbar, 2000-Watt-

Gesellschaft
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Piktogramm «Vernetzung» (IP 2)

Piktogramm «Flexibilität» (IP 2)

Piktogramm «Energie» (IP 2)
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HEIMATZONE

Visualisierung «Heimatzone» (IP 2)

Die Heimatzone ist das zentrale Thema 
des Projekts (IP 2). Die Heimatzone ist das 
Zusammenspiel aus Licht, Technik, Statik, 
Aufenthaltsqualität, Treffpunkt und soll das 
EWB-Unternehmen auch im Gebäude wie-
der spiegeln. 

Durch die Systemtrennung wird die Ge-
bäudetechnik sichtbar durch die Heimat-
zone geführt und verteilt. Die sichtbaren 
und spürbaren technischen Notwendigkei-
ten sollen ebenfalls einen Einblick in das 
tägliche Business von EWB bieten. Aus 
technischer Sicht ist die Heimatzone eine 
Pufferschicht. Das bedeutet, die Zone wird 
explizit nicht beheizt. Es dient lediglich als 
Energieausgleich. Mit der Heimatzone wird 
erreicht, dass die für die Bewirtschaftung 
benötigte Energie des Gebäudes um ca. 
30% reduziert werden kann. Enorme Kosten 
können dadurch eingespart werden. Der 
Dämmperimeter liegt in der Aussenfassade, 
wogegen die innere Fassade einen schlech-
teren U-Wert aufweist. Dies ermöglicht in 
den kälteren Jahreszeiten, dass die Heimat-
zone durch die Abwärme im Innenraum auf-
gewärmt wird.

Neben der Gebäudetechnik, wird auch das 
hauptsächliche Tragwerk in der Heimatzone 
erstellt und gezeigt. Durch ein Tragwerk 
welches die Kräfte über die Fassade ablei-
tet, wird der innere Bereich des Hochhauses 
frei bespielbar. Der Erschliessungskern kann 
durch die Ableitung der Kräfte über die Fas-
sade, dezentral platziert werden.
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GSEducationalVersion

Schema: «Heimatzone» im Winter (IP 2)

Da alle internen Erschliessungen durch die 
Heimatzone führen, wird die interne Ver-
bindung extrem gefördert. In erster Linie 
werden die Räume durch die Heimatzone 
miteinander verbunden, in zweiter Linie 
werden Zonen mit hoher Aufenthaltsquali-
tät geschaffen. Die Zone soll die Bewegung 
und den Austausch untereinander fördern. 
Da das EWB-Unternehmen grossen Wert auf 
eine Aussenraumqualität legt, ist die Hei-
matzone nicht nur im «Innenraum» ange-
dacht, sondern ist als fliessender Übergang 
zwischen Innen und Aussen ausformuliert. 

Aus innenarchitektonischer Sicht gilt es, eine 
Zone zu generieren, welche neue Denkwei-
sen erlaubt. Die Heimatzone, welche sich 

GSEducationalVersion

Schema: «Heimatzone» im Sommer (IP 2)

vom Sockelgeschoss bis über das ganze 
Hochhaus erstreckt, bildet ein Ort der Be-
gegnung und des Austausches. Da sich 
die EWB-Mitarbeiter im Arbeitsalltag eher 
statisch verhalten, wird in diesem Bereich 
enorm viel Potenzial gesehen.

Darin sehen wir die Zukunft: oft findet der 
angeregte Austausch ausserhalb der ge-
planten Meetings statt. Darüber hinaus un-
terstreicht die Heimatzone die Identität des 
Unternehmens. Als aufgeschlossener und 
zukunftsorientierter Arbeitgeber, sehen wir 
vor, alle technischen Systeme zugänglich 
und voneinander getrennt zu führen, um 
einer langzeitigen und flexiblen Nutzung 
gerecht zu werden. 
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GSEducationalVersion

Situationsplan Stadt Bern  (IP 2)
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Legende

RICHTPROJEKT

Perimeter

Baulinie

Perimetergrenzen Charta

Stadtcollage ESP Ausserholligen

Lage im Entwicklungsschwerpunkt Ausserholligen

— Der ESP Ausserholligen ist eine Stadt-
collage ist eine «Stadtcollage» aus unter-
schiedlichen Fragmenten und Inseln. 

— Die Areale von ewb und BLS sind die zent-
rale Insel des ESP. 

— Die Fläche des Perimeters ist kompakt im 
Hinblick auf die Entwicklung des Areals 
als eigenständiges Quartier. 

— Aus einer ausgeprägten, baulichen Höhe-
nentwicklung, eindeutiger Struktur und 
starken Aussenraumbezügen erwächst 
seine Quartieridentität.

Perimetergrenzen Charta

— Der Perimeter der Charta umfasst die  
Parzellen der ewb und Teile der BLS  
Parzelle sowie städtische Flächen an der 
Westseite der Parzellen.

— Im Norden, Osten und Süden  wird der  
Perimeter durch die bestehenden  
Bahnlinien begrenzt. 

— Im Westen entlang des Ladenwandwegs, 
im Bereich des Übergangs Ladenwand-
weg/Stöckackerstrasse sowie Laden-
wandweg/Langsamverkehrsachse und 
Europaplatzverbindung werden städti-
sche Flächen in den Perimeter der  
Charta integriert.

Übergeordnete Flächen im Perimeter

— Im Bereich Ladenwandweg/Stöckacker-
strasse soll ein parzellenübergreifender 
Quartierfreiraum entwickelt werden.  
Der Verlauf des Ladenwandwegs wird 
dazu entlang der Hangkante vorgeschla-
gen. Siehe dazu auch die Erkenntnisse 
aus dem «Nutzungs- und Entwicklungs-
konzept (NEK)» zur angrenzenden  
Kleingartenanlage und zum  Areal des 
Schulhauses Stöckacker. 

— Der Ladenwandweg soll als Langsam-
verkehrsachse gestärkt und nach Westen 
und Nordwesten aufgewertet und ver-
grössert werden .

— Der Übergang vom Europaplatz/Laden-
wandweg/Langsamverkehrsachse soll  
zu einen Ankommensplatz aufgeweitet 
werden.

— Die Entwicklung der Langsamverkehrs-
verbindungen Autobahnviadukt und  
Ladenwandweg stellt eine wichtige Basis 
sowohl für den gesamten ESP als auch  
für die Arealentwicklung dar. 

— Die Unterführung des Bahndamms nach 
Norden soll entspechend der  Dimension 
und Wertigkeit der Langsamverkehrs-
achse unter dem Autobahnviadukt entwi-
ckelt werden.

041 Perimeter

Räumliche Prinzipien Räumliche Prinzipien

EWB / BLS AREAL «PERIMETER» 

Abb. 3: Situationsplan «Bearbeitungsperimeter» Areal

1716 Ausserholligen VI, Charta Arealentwicklung Ausserholligen VI, Charta Arealentwicklung

043 Baufelder/-linien

Bebauungstyp Baufelder

— Die Baufelder A, B und C gliedern sich  
jeweils in zwei Teile: Sockel und Hochbau. 

— Der Bereich zur Positionierung der  
Hochbauten auf dem Sockel ist definiert. 

— Auf dem Baufeld D sollen, bezugnehmend 
auf die umgebende Bebauung, insbeson-
dere auf die projektierten Neubauten des 
Campus BFA,  Bauten unter der Hoch-
hausgrenze realisiert werden. Die domi-
nierenden Gebäudekanten beziehen sich 
auf die begrenzenden Verkehrsachsen.

ID Baufelder

— Die Bebauungen der einzelnen Baufelder 
sollen einen jeweils unterschiedlichen  
architektonischen Ausdruck haben.

— Charakteristik und Entwicklungspara-
meter der einzelnen Baufelder sind in den 
ID Baufeld Karten zusammengestellt.

Baulinien

— Baulinien entlang der Bahn und Autobahn 
sind einzuhalten.

— Die Fläche der Verbindung  Europaplatz zu 
Langsamverkehrsachse ist  ausgewiesen.

— Die Baulinie entlang des Ladenwandwegs 
ist neu zu bewerten.

— Weitere Baulinien werden nicht definiert.

Baufelder

— Die Bebauungsbereiche sind durch die 
vier Baufelder A, B, C und D definiert. 

— Die Baufelder sind bewusst grösser ge-
halten als die zulässige Geschossfläche, 
um Gestaltungsspielräume zu ermögli-
chen.

Anordnung Baufelder

— Die Baufeldgrösse wächst nach Norden 
hin an, die Durchlässigkeit nimmt nach 
Süden zu.

— Zwei Achsen verbinden von Nord nach 
Süd entlang der Autobahnbrücke und des 
Ladenwandwegs. Sie laufen an der Süd-
spitze des Areals zusammen und führen 
gemeinsam weiter Richtung Europaplatz.

— Dazwischen öffnet sich von Ost nach 
West das Areal über fünf Wegeverbindun-
gen, die Stöckackerstrasse, die interne 
Logistik- und Werkstattstrasse der ewb, 
die beiden Werkgassen und die Langsam-
verkehrsachse im Süden.

— Das Baufeld D spannt sich zwischen Auto-
bahnviadukt und Bahntrassees auf und 
schliesst das Areal nach Osten hin ab.

— Eine Zusammenlegung von Baufeldern 
wird ausgeschlossen. 

— Alternativ: Die Zusammenlegung der Bau-
felder B und C ist möglich. Eine Durchwe-
gung in Form von mindestens einer öf-
fentlichen, das Volumen auf voller Höhe 
teilenden Werkgasse ist zu gewährleisten. 
Bei der Lage der Durchwegung sind die 
Entwicklungsparameter des Areals und 
des Baufelds zu berücksichtigen.

— Verbindungen zwischen den Baufeldern, 
respektive Gebäuden erfolgen über  
die Freiräume der Erdgeschossebene,  
Passarellen sind nicht erwünscht. 

Räumliche Prinzipien Räumliche Prinzipien

Legende

BAUFELDER

Perimeter

Baufeld Sockel

Baulinie

Baufeld Hochhaus

Anzahl Eingänge

A
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C

D
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1

1

1

11

1

2

1

3

x

Haupteingang / Adresse
Eingänge

Baufelder mit  Zugängen / Baulinien

Bebauungstypen Baufelder Alternative Zusammenlegung Baufeld B/C

D

A
B
C

Das zu bearbeitende Areal befindet sich 
in Bern. Das Stadtentwicklungskonzept 
Bern sieht vor, auf dem EWB / BLS Areal in 
Ausserholligen, unter Einbezug der weite-
ren Umgebung, einen attraktiven Stadtteil 
zu formen. 

Die optimale Situierung des EWB / BLS 
Areals, vernetzt mehrere Verkehrsträger 
miteinander und dient als wichtiges Schar-
nier zwischen den angrenzenden Entwick-
lungsgebieten und der Stadt Bern. Es soll 

auch als zukünftiges Verbindungselement 
zwischen dem Europaplatz und dem neuen 
Campus der FH Bern dienen. 

Das Areal strebt eine ökologisch, ökono-
misch und sozial nachhaltige Entwicklung 
an. Das heisst neben einem zu erzielen-
den wirtschaftlichen und sozialen Mehr-
wert, soll die Arealentwicklung möglichst 
umweltschonend erfolgen. Das Potenzial 
für eine naturbezogene Gestaltung des 
Areals ist vorhanden.

Abb. 4: Übersichtsplan Baufelder
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Das Stadtentwicklungskonzept Bern sieht 
vor, aus dem weiteren Umfeld unter Einbe-
zug des EWB / BLS - Areals einen attrakti-
ven Stadtteil zu entwickeln, in dem die neu 
projektierten Hochhäuser eine Schlüssel-
rolle einnehmen. Die optimale Situierung 
des EWB / BLS Areals vernetzt mehrere Ver-
kehrsträger miteinander und dient als wich-
tiges Scharnier zwischen den angrenzenden 
Entwicklungsgebieten und der Stadt Bern. 
Die identitätsstiftenden projektierten Hoch-
hausprojekte sollen mit einer maximalen 
Höhe von ca. 110 m  auf Baufeld A, mit ca. 
90 m auf Baufeld B und ca. 60 m auf Bau-
feld C und einer daraus resultierenden Ab-
stufung der Gebäude zum Europaplatz hin, 
als ein weithin sichtbares städtebauliches 
Zeichen, wahrgenommen werden. 

ANALYSE STÄDTEBAU 

Visualisierung EWB-Hochhaus «IP 2» 
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Baufeld B
Es gibt einige essenzielle Charaktereigen-
schaften, die das Baufeld B, auf dem Areal 
ausmachen. 

Das Baufeld B befindet sich in der Mitte, 
zwischen dem Baufeld A und C und dient 
als Scharnier im Areal. Eine Anknüpfung 
an die Nord – Süd Achse des Areals und 
die dazugehörige «Piazza» im Osten, die 
sich unter dem Autobahnviadukt befindet, 
wird angestrebt.

Die Lage des Baufelds B, eignet sich ideal 
für eine Wohnnutzung. 
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Baufeld D

Unterführung

SBB
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Konzeptskizze Plätze

Umgebungsplan  EWB / BLS Areal

Schemaschnitt Arealentwicklung
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Die Umgebung des Areals wird den Ent-
wicklungsschwerpunkt Ausserholligen 
prägen und aufwerten. Geplant sind bei-
spielsweise neue Spazier- und Velowege, 
grosszügige Spielplätze und Begegnungs-
zonen. Unter dem Viadukt und auf den neu 
geplanten Plätzen, sollen im Sommer öf-
fentliche Konzerte, Theatervorführungen 
oder auch Open Air Kinos möglich sein. Ein 
wichtiges Element der Aussenraumgestal-
tung ist auch die von der Stadt geplante 

ANALYSE UMGEBUNG

neue Velo- und Fussgängerunterführung. 
Diese Unterführung wird unter dem Via-
dukt geführt  und gestaltet diesen Arealteil. 
Die Wegführung über das Areal führt über 
verschiedene Plätze, die von dem unter 
dem Viadukt laufenden Weg, erschlossen 
werden. Durch ein gleichmässiges Gefälle 
des Terrains vom Europaplatz her bis zur 
Unterführung, können die verschiedenen 
Plätze hindernisfrei gestaltet werden. Das 
leicht abfallende Terrain ermöglicht dem 

3D Terrainaufnahme EWB / BLS Areal

Besucher, der vom Europaplatz her kommt, 
einen idealen Überblick über das gesamte 
Areal. Durch die verschiedenen Anbindun-
gen an den Weg, eröffnen sich  dem Be-
sucher immer wieder neue Nischen und 
Plätze mit Aufenthaltsqualität. Die Wege 
und Plätze werden von der Hauptachse 
durchquert, dass die Besucher das ganze 
Areal entdecken können. 

Gemäss vorliegenden Berechnungen wer-
den täglich mehr als 6000 Studierende, Be-
schäftigte und Besuchende diese Verbin-
dung zwischen Campus und Europaplatz 
nutzen. Mit der Aufwertung des EWB / BLS 
Areals, wird im Gegensatz zum Europaplatz, 
der einem grauen Ödland gleicht, eine grü-
ne Oase mit Aufenthaltsqualität für die Be-
völkerung entwickelt. 

Neu geplante Platzgestaltung

Abb. 5: Neu geplante Wegführung
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ZIELANFORDERUNGEN Die aus dem Interdisziplinären Projekt 2 
generierten Zielanforderungen Vernetzung, 
Flexibilität und Energie, ermöglichen die 
«Heimatzone» zu erschaffen. 

Wir überprüfen, inwiefern sich das Konzept 
«Heimatzone» auf die restlichen Baufeldern 
übertragen und sich möglicherweise adap-
tieren lässt. Um diese Adaption der «Heimat-
zone» zu gestalten, müssen die Zielanfor-
derungen geschärft und angepasst werden. 

Während dem IP 2 wurde ein Bürogebäude 
geplant, welches auf die aktuellen Bedürf-
nisse der Energie Wasser Bern zugeschnit-
ten ist. Diese individuellen Bedürfnisse ha-
ben wir entfernt und die Zielanforderungen 
nochmals überarbeitet.

Durch die Vernetzung soll die Gleichstellung, 
aller Benutzergruppen angestrebt werden. 

Die Flexibilität war eine sehr spezifisches 
Zielanforderung und um dies auf das ganze 
Areal zu adaptieren, haben wir es in «An-
passungsfähigkeit» geändert. Es soll ein 
anpassungsfähiges Areal geplant werden, 
welches sich über die Erstnutzung hinaus, 
weiterentwickeln kann. 

Wir möchten den Bewohnern unserer Ge-
bäude, einen möglichst hohen Spielraum 
für die individuelle Nutzung, des Wohnrau-
mes ermöglichen.
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BAUFELD B
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Es gibt einige wichtige Charaktereigen-
schaften, die das Baufeld B auszeichnen, 
um das EWB / BLS – Areal attraktiv gestal-
ten zu können. 

Gleich wie im städtebaulichen Kontext, wo 
das Areal als Scharnier zwischen der Agglo-
meration und der  Stadt funktionieren soll,  
bildet das Baufeld B das Gelenk auf dem 
Areal. Durch die Setzung des Hochhauses 
im nordwestlichen Teil der Parzelle wird die-
se gestärkt. Durch die Rückversetzung vom 
Autobahnviadukt, wird das Hochhaus im ru-
higeren Teil des Areals geplant. So eignet 
sich das Baufeld B optimal für eine Wohn-
nutzung. Die Rückversetzung ermöglicht, 
die Blickbeziehungen unter den einzelnen 
Baufeldern. 

Durch diese Setzung wird die Besonnung 
der Hochhäuser und des Areals optimiert. 

Vom Baufeld B zum angrenzenden Weg 
bei den Schrebergärten, gibt es einen Ter-
rainunterschied von 6.00 m. Dieser Höhen-
versatz ermöglicht eine spannende Weg-
führung durch den Sockel. Die Anbindung 
ermöglicht die Vernetzung des Gebäudes 
mit dem Areal.

BAUFELD B

GSEducationalVersion

Retail 300 m2

Hotellobby/Starbucks 500 m2

741 m2

181 m2

U
nterführung

Situationsplan Städtebau

Wegführung Baufeld B
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Skizze Sockelnutzung

Schemaskizze Schnitt

Grundrissnutzung Sockel

Durch die Einbettung des Sockels in das 
Gelände, befindet sich der hintere Teil im 
Erdreich. Somit öffnet  sich die Sockelnut-
zung zum Platz hin. Die Sockelnutzung soll 
die Aufenthaltsqualität im Areal unterstüt-
zen und fördern. Um den Terrainunterschied 
auch im Sockel aufnehmen zu können, wird 

eine interne Wegverbindung vorgesehen. 
Diese Wegverbindung soll die Vernetzung 
fördern und die Sockelnutzungen stärken. 
Die Arkade bildet einen fliessenden Über-
gang vom Innen- zum Aussenraum und 
ermöglicht so, eine gute Anbindung ans 
Baufeld B. 
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RÜCKMELDUNG

Visualisierung EWB / BLS Areal

Die experimentelle Art mit Screenshots aus Zoom und ArchiCAD 
zu präsentieren, birgt ein Potenzial. Jedoch war es durch die 
Darstellung der Präsentation (mit zu kleinen Bildern) schwierig, 
dessen Inhalt zu folgen, da auch Bild und Ton nicht synchron wa-
ren. Dadurch konnten die Überlegungen nicht überzeugend vor-
gestellt und übermittelt werden. Die Inhalte und Überlegungen 
wurden gesagt, aber nicht gezeigt. 

Gesamtareal Die Zielanforderung «Aneignung» bringt ein grosses Potenzial 
mit sich, sowohl im Innen- wie auch im Aussenraum, muss aber in 
den Unterlagen verständlich dargestellt werden. Die Aneignung 
des Aussenraums könnte durchaus mit dem Verkehrsfluss und der 
Erschliessung erzielt werden. Die Wegführung über das Areal soll 
weiterverfolgt werden. Die Aneignung des Aussenraumes zwi-
schen den Gebäuden und die Verknüpfung der Sockel über das 
ganze Areal funktioniert noch nicht.   

Die Setzung des Volumens auf Baufeld C wird in Frage gestellt. 
Die Ausdrehung zur Eisenbahnlinie erzeugt eine Unruhe und 
dient nicht der städtebaulichen Anordnung im Ensemble. Die 
Hochhäuser müssen als Gesamtkomposition gedacht werden. 
Die Arkadenstruktur nimmt die Thematik des Autobahnviadukts 
auf. Jedoch sollte sich die Struktur in Feinheit, Dimensionen und 
Spannweiten an das Viadukt anlehnen oder komplett unterschei-
den um keine Kopie zu erschaffen.

Die Wegführung vom oberen Terrain, durch den Sockel, auf das 
Areal wird als spannend, jedoch auch als unsinnig erachtet. Nie-
mand wird durch das Gebäude gehen, wenn es links und rechts, 
neben dem Gebäude, eine Wegführung auf das Areal gibt. Das 
Gebäudevolumen sowie die Ausnützung wird als zu klein und 
ineffizient empfunden. Auch die Ausrichtung, wie der Turm aus-
gerichtet ist, muss nochmals geprüft werden. Die Idee eine An-
bindung an den Grüngürtel (Schrebergärten), in Form von Dach-
gärten zu machen, wird positiv aufgenommen, muss jedoch 
präzisiert und ausgearbeitet werden.

Baufeld B

Die Übersetzung der «Heimatzone» auf die Baufelder B, C, D wird 
Grundsätzlich in Frage gestellt. Auch haben wir uns die Arbeit, 
mit zu vielen, zu bearbeitenden Themen, unnötig verkompliziert. 
Wir sollen uns auf eine Thematik beschränken und diese in vollem 
Umfang bearbeiten. Deshalb wird die «Heimatzone» aus den Pro-
jekten eliminiert und die Thematik der «Aneignung» soll in den 
Projekten weiterbearbeitet werden.   



ZWISCHENKRITIK

AREALENTWICKLUNG
AUSSERHOLLIGEN BERN

BAUFELD B

«GARTENHOCHHAUS»
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Nach der ersten Entwurfsdiskussion bin ich 
einen Schritt zurückgegangen und habe 
nochmals das Areal und die umgebenden 
Siedlungen analysiert. 

Auffällig ist, dass die beiden Siedlungsge-
biete im Osten und Westen, des Quartiers, 
sich durch grosse Grünflächen auszeichnen. 

Die Grünräume im Norden mit dem Freibad 
«Weyerli» und das Waldgebiet im Süden 
umschliessen das Areal.

Angrenzend an das EWB / BLS Areal, be-
finden sich Schrebergärten, die bestehen 
bleiben sollen. Diese Grünräume werden 
durch das Autobahnviadukt und den Gleis-
anlagen voneinander getrennt. Im Zentrum, 
zwischen diesen Grünzonen befindet sich 
das EWB / BLS Areal sowie der Europaplatz, 
die als «Betonwüste» bekannt sind. 

Damit das EWB / BLS Areal, nicht wie der 
Europaplatz zu einer «Betonwüste» ver-
kommt, sollen die Grünräume über das 
Areal miteinander verbunden werden. Der 
neue Turm auf Baufeld B soll eine Anbin-
dung und gleichzeitig die Vernetzung die-
ser Grünräume ermöglichen und fördern.

UMGEBUNGSANALYSE
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Abb. 6: Ortfoto EWB / BLS Areal Bern

Abb. 7: Ortfoto mit eingezeichneten Flächen und Verbindungen
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 KONZEPTSKIZZE

Siedlung WEST Schrebergärten Gartenhochhaus Pufferzone begrünt Autobahnviadukt Siedlung WEST

Der grüne Leuchtturm, der aus dem Zen-
trum hervorragt, schafft eine natürliche 
Verbindung zu den bestehenden Grünflä-
chen. Mit dem Grün vor den Wohnungen 
erleben die Bewohner des «Gartenhoch-
hauses», ihren Balkon, wie einen Garten, in 
einer grünen Vorstadtsiedlung, mitten in 
der «Betonwüste». 

Aus dieser Idee ist auch meine Konzept-
skizze entstanden. 
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GSEducationalVersion

A

B

C

D

Durch die Rückversetzung des Hochhau-
ses auf Baufeld B, vom Viadukt weg, steht 
das Gebäude im ruhigeren Teil des Areals. 
Die Wohnnutzung mit den grünen Gärten 
schafft eine Verbindung zu den bestehen-
den Grünflächen. 

Mit der Symmetrie des Gebäudes wird auf 
die Ausrichtung der vier Himmelsrichtun-
gen reagiert. Die Nord-/Südachse bildet 
die Spiegelachse des Gartenhochhauses.
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Situationsplan EWB / BLS Areal



52 53

Zw
is

ch
en

kr
iti

k 
 

Zw
is

ch
en

kr
iti

k 
 

GSEducationalVersion

Vorplatz

Fahrrad-

mechaniker

Schreinerei

und Gärtnerei

Grünraum

Grünraum

Anlieferung

Haupt-

verkehrsachse

Vorplatz

EWB

Grünraum

Erholungs

Vorplatz Hotellobby

und Bar

Vorplatz Ateliers

A

B

C

D

Die neue Verkehrsachse «Weg», verläuft di-
rekten unter dem Viadukt. Die Anbindung 
an den neuen Verkehrsweg, kann mit einem 
Traubenstamm verglichen werden. Es gibt 
einen mittleren Stamm (Autobahnviadukt), 
an dem die vier Baufelder angedockt sind.

Die Grünzbereiche auf dem Areal dienen 
als Pufferzonen und bilden eine natürliche 
Trennung zwischen dem Wohnen und dem 
öffentlichem Raum.
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Umgebungsplan EWB / BLS Areal
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 REFERENZBILDER

Abb. 8: Hochhaus «Aglaya» in Rotkreuz  

Das Referenzobjekt «Aglaya» in Rotkreuz 
von Ramser Schmid Architekten, schafft 
ebenfalls Wohnungen mit grünen Aussen-
räumen. Ich möchte diese Bilder und Visu-
alisierungen als Referenzbilder nutzen und 
eine eigene Interpretation / Übersetzung 
von qualitativ guten Wohnungen mit Aus-
senräumen im Hochhaus schaffen. 

Abb. 10: Visualisierung Hochhaus «Aglaya» in Rotkreuz  

Abb. 9: Visualisierung Hochhaus «Aglaya» in Rotkreuz  
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Bepflanztes Brüstungselement  

MULTIFUNKTIONSELEMENT  
BRÜSTUNG

Die Aussenräume werden mit begrünten 
Brüstungselementen eingefasst, welche 
mehrere Funktionen beinhalten. Es dient als 
Sicht- und Schallschutz sowie als Absturzsi-
cherung. Das Brüstungselement bietet den 
Bewohnern die Möglichkeit ihr individuelles 
Grün zu pflanzen und kann auch teilweise 
als Stauraum genutzt werden. Neben der 

Funktionalität dieses Brüstungselements 
ist natürlich auch die Bedienbarkeit wich-
tig. Anhand von Höhenabmessungen bei 
Hochbeets, muss die Bedienbarkeit für alle 
Menschen gewährleistet sein. Die detaillier-
te Gestaltung dieser Brüstungselemente 
ist in der Detailplanung zu berücksichtigen.

Stauraum im Brüstungselement  

Abb. 11: Höhenabmessung Bedienbarkeit   
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 MULTIFUNKTIONSELEMENT  

BRÜSTUNG

Schallschutz

Sichtschutz und Absturzsicherung

Individuelles Grün

Stauraum
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SONNENSTUDIE

Variante 1 - Besonnung ok / Kern gut
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Variante 2 - Besonnung gut / Kern gut
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Variante 3 - Besonnung sehr gut / Kern zu klein
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Variante 4 - Besonnung optimal / Kern zu gross
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Schemaschnitt Besonnung - Variante 1 Schemaschnitt Besonnung - Variante 2 

- Gute Belichtung

- Höhe gibt ein Gefühl von Freiheit

- Hohe Aussenraumqualität

- Individuelles Grün, mehr Platz zum 
  entfalten

- Genügende Belichtung

- Niedrige Höhe, Gefühl von Einengung

- keine Aussenraumqualität

- Bepflanzung wird durch Raumhöhe 
  begrenzt

Variante 1 - Zweigeschossige Aussenräume 

Variante 2 - Eingeschossige Aussenräume 

Um eine optimale  Belichtung aller Woh-
nungen zu ermöglichen, wurde eine Son-
nenstudie mit unterschiedlichen Grundriss-
varianten durchgeführt. 

Diese Sonnenstudie zeigt auf, dass der ge-
staffelte Grundriss aus Variante 4 (S. 69), die 
beste Lösung ist. Durch diese Staffelung 
können auch die im Norden liegenden 
Wohnungen gut besonnt werden.     

Auch in der Sonnenstudie im Schnitt wurde 
schnell klar, dass zweigeschossige Aussen-
räume mehr Qualität aufweisen, als einge-
schossige Aussenräume.  

Sonnenstudie
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- Stahlbetonkern 
- Holzbetonverbunddecke
- Gebäudehülle Holzelementbau
- Balkone / Gärten aus Holz
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Das Gartenhochhaus soll in einer Hybrid-
bauweise erstellt werden. Die Aussteifung 
des Gebäudes erfolgt über einen Stahl-
betonkern. Die Hülle, die Innenwände, die 
Balkone / Terrassen sollen in Holzelement-
bauweise erstellt werden. Da die Balkone / 
Terrassen eine Auskragung von 3m aufwei-
sen, wird es in den äusseren Bereichen bei 
den Brüstungselementen, Stützen geben. 
Die Dimensionierung dieser Stützen, mit 
einer Länge von bis zu 6.00 m, muss be-
rechnet werden.   

StatikkonzeptLegende

Isometrie Statik

Grundriss Statik
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Wohnungen

WOHNUNGSKONZEPT
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Geschosse
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Die Idee der gestapelten Maisonette Woh-
nungen leitet sich aus den zweigeschossi-
gen Aussenräumen ab, welche genügend 
Licht ins Innere zulassen. Durch die gestaf-
felte Anordnung werden die Aussenräume 
optimal und möglichst lange belichtet. 

Die symmetrische Grundrissform entsteht 
durch die Ausrichtung des Gebäudes nach 
den vier Himmelsrichtungen. Die Haupt-

ausrichtung des Gebäudes nach Süden, 
ermöglicht eine optimale Besonnung aller 
Wohnungen. 

Die in der gestaffelte Grundrissform, ein-
geschobene, «durchgesteckte» Erschlies-
sungsfigur, ermöglicht durch die jeweils 
zweigeschossigen Ausblicke in die Land-
schaft, grossartige «Geschossnachbar-
schaften».
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Visualisierung Aussenraum Gartenhochhaus  
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 RÜCKMELDUNG

Visualisierung Aussenraum Gartenhochhaus

Die Untersuchungen des Ortes und den Versuch aus der Inter-
pretation der Grün- und Landschaftsraumentwicklung ein Gebäu-
dekonzept herzuleiten, wird besonders geschätzt. Als Referenz-
objekt wird das Wohnhochhaus von Ramser Schmid Architekten 
in Rotkreuz analysiert, was als sinnvoll erachtet wird. Dazu wird 
hingewiesen, die wesentlichen Charakteristiken nochmals genau 
zu analysieren.

Die versetzte Volumetrie und der Verzicht auf eine reine Stape-
lungserscheinung (durch zweigeschossige Aussenräume) werden 
als wesentliche Qualitäten des Projekts definiert. Ebenso die da-
rin eingeschobene, «durchgesteckte» Erschliessungsfigur, welche 
durch die jeweils zweigeschossigen Ausblicken in die Landschaft, 
grossartige «Geschossnachbarschaften» erzeugt.   

Der Ansatz mit den «gestapelten» Maisonette-Wohnungen er-
scheint durch die insbesondere schematisch dargestellte Herlei-
tung der Grundrisstypologie, mit dem einseitigen, leider durch 
die Treppe versperrten Ausblick nach Norden, sehr schematisch 
und ineffizient.  

Die Statik mit einem Scheiben-Plattensystem zu lösen, ist kein 
Problem. Jedoch muss die Konstruktion, der durch die zweigeschos-
sigen Wohnungen geschaffene Situation, deutlicher ausformuliert 
bzw. definiert werden. Das statische Konzept ist noch nicht ersicht-
lich und muss geschärft werden. Die auskragenden Aussenflächen 
müssen mit Stützen oder Wandscheiben abgestützt werden. Das 
Gewicht des Brüstungselements wiegt zu schwer, um nur über den 

Kragplattenanschluss zu halten. 
Die Gebäudetechnik kann bei den sechs Wohnungen auf maximal 
drei Steigzonen verteilt werden. Der Schallschutz bei den Aussen-
räumen zum Autobahnviadukt hin, muss nochmals geprüft werden. 
Ebenso eine Klimazone (Wintergarten) auf den Aussenräumen soll/
kann noch angedacht werden, um eine ganzjährliche Benutzung zu 
ermöglichen. 
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LÄRMBELASTUNG AREAL

Anhand der GIS-Lärmdatenbank sonBASE 
konnte die Lärmbelastung des EWB / BLS 
Areal ermittelt werden. 

Dem Kataster kann entnommen werden, 
dass sich das Baufeld B im Dezibelbereich 
von 50 - 59.9 dB befindet. Das heisst wir 
befinden uns innerhalb des Grenzwertes 
für eine reine Wohnnutzung (ES II). 

Mit dem «Gartenhochhaus», wird auf diese 
Lärmbelastung reagiert. Mit Hilfe der Bal-
kone und Terrassen wurde ein Schutz und 
eine gewisse Abschottung gegenüber der 
Lärmbelastung (Autobahnviadukt) erreicht. 

Eventuell muss die Ausrichtung / Orientie-
rung des Gebäudes nochmals hinterfragt 
werden.

Abb. 13: GIS-Lärmdatenbank

Abb. 12: Legende GIS-Lärmdatenbank
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Die Lärmbelastung auf Baufeld B liegt unter 
der Grenze für reine Wohnnutzungen. Des-
halb ist der Standort Baufeld B auch kein 
Nachteil für ein reines Wohnhochhaus.

Die symmetrische Form des Hochhauses 
orientiert sich an der Form des Areals und 
reagiert gleichzeitig auf die vier Himmerls-
richtungen. 

Durch die Symmetrie entsteht eine einfache 
und schlichte Qualität. Auf den ersten Blick 
wird nicht auf die Gegebenheiten und den 
Kontext reagiert. Aus den gleichen Woh-
nungen (West / Ost) entstehen zwei unter-
schiedliche Ausgangslagen. 

Mit den nach Osten gerichteten Wohnun-
gen wird der Schallschutz zwar nur teilweise 
berücksichtigt, bietet aber den stadtver-
bundenen Menschen einen Aussenraum, 
von dem, die Hektik der Grossstadt beob-
achtet und erlebt werden kann. 

Die nach Westen orientierten Wohnun-
gen, die sich auf der abgewandten Seite 
der Lärmquelle befinden, bieten sich für 
Menschen an, die den nahen Stadtbezug 
schätzen, jedoch aber auch die Ruhe der 
Agglomerationsgebiete suchen.

Situationsplan Lärmbelastung EWB / BLS Areal
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REFERENZOBJEKT

Bei der Analyse des Referenzobjekts «Ag-
laya» in Rotkreuz von Ramser Schmid Archi-
tekten sind folgende Punkte ersichtlich.

Die Qualität dieser speziellen und kompak-
ten Erschliessungsfigur ist die Belichtung 
mit natürlichem Licht. Weiter ist das Refe-
renzobjekt relativ einfach aber rafiniert ge-
staltet. Die einfachen Geschossgrundrisse 
werden aufeinander gestapelt. Durch die 
speziellen Balkone / Aussenräume, wo der 
zweigeschossige Luftraum jeweils pro Ge-
schoss über das Eck gespiegelt wird, ent-
steht im Ausdruck des Gebäudes, keine 
reine Stapelungserscheinung.Abb. 14: Grundriss A, Ramser Schmid Architekten

Abb. 15: Analyse Grundriss A, Ramser Schmid Architekten
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Abb. 16: Grundriss B, Ramser Schmid Architekten

Abb. 17: Analyse Grundriss B, Ramser Schmid Architekten

REFERENZOBJEKT
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REFERENZBILDER

Abb. 18: Visualisierung Hochhaus «Aglaya» in Rotkreuz  

Abb. 19: Hochhaus «Aglaya» in Rotkreuz  
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WOHNUNGSTYPOLOGIEN

Die Wohnungstypologie ist relativ einfach 
gehalten. Drei Geschosse bilden jeweils ein 
Packet. Von diesen drei Geschossen, haben 
jeweils zwei Geschosse überhohe, also 1 ½ 
geschossige Wohnräume. Zwischen diesen 
Geschossen befindet sich ein Zwischenge-
schoss. Diese Wohnungen werden dupli-

ziert, jedoch die überhohen Wohnräume 
werden verschoben. Somit entstehen sechs 
unterschiedliche Geschosse, welche eine 
spannende Fassadengestaltung ermögli-
chen, die ein wenig an die Beirut Terraces 
von Herzog & de Meuron erinnern.
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Isometrie der Wohnungstypologien

Isometrie der Wohnungstypologien
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Der Erschliessungskern wurde überarbeitet 
und ist kompakter gestaltet. Das Wohnen 
/ Essen ist jeweils am Ende der Wohnungs-
grundrisse angeordnet. Es entsteht eine in-
teressante  Eingangszone. Der Gast betritt 
die Wohnung im dunklen Bereich und wird 
durch den Gang zum Licht geführt, wo ihn 
eine wunderbare Aussicht erwartet.



102 103
2.

 E
nt

w
ur

fs
d

is
ku

ss
io

n 

2.
 E

nt
w

ur
fs

d
is

ku
ss

io
n 

GRUNDRISSE

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 47 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 47 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 50 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 50 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 46 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 46 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 51 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 51 m2

Geschoss 2

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

32 m2

26 m2

36 m2

Garten

30 m24 m2

15 m2

10 m2

32 m2

24 m24 m2

15 m2

8 m2

38 m2

12 m24 m2

10 m2

26 m2

36 m2

24 m2 4 m2

15 m2

8 m2

38 m2

12 m2 4 m2

10 m2

30 m2 4 m2

15 m2

10 m2

1

2

3

4

5

6

7

8

9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

23

24

25

26

27

28

29

30

2
0
 c

m
 /

 2
5
 c

m

GartenGarten

Garten

Wohnen / Essen / Kochen

Zi 1WC

Entrée

GartenGarten

Wohnen

Kochen

WCEntrée

Wohnen / Essen / Kochen

WC

Entrée

Wohnen

Kochen

WC Entrée

Zi 1

WohnenWCEntrée

Zimmer 1

Wohnen WC Entrée

Zimmer 1

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1 2 3 4 5 6 7
8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1234567
8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1 2 3 4 5 6 7
8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

20 m2

18 m25 m27 m2

6 m2

20 m2

18 m2 5 m2 7 m2

6 m2

7 m2

14 m2 16 m2

7 m2

14 m216 m2

Garten

15 m2

12 m2

4 m2 11 m2

4 m2

4 m2

15 m2

15 m2

15 m2

4 m2

4 m2

15 m2

15 m2

12 m2

4 m211 m2
1

2

3

4

5

6

7

8

9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

23

24

25

26

27

28

29

30

2
0
 c

m
 /

 2
5
 c

m

Zi 3
WM

Bad

Zimmer 1

Zimmer 2

WMBad

Zimmer 4 Zimmer 3

Zimmer 2

Zimmer 4Zimmer 3

Zimmer 2

Zimmer 1

Zimmer 2

WM Bad

Gang

Zimmer 1 Zimmer 2

Zi 3
WM

Bad

Gang

Zimmer 1Zimmer 2

7 m27 m2

1234567
8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Bad WM

Gang

BadWM

Gang

GangGang

N Geschoss 3

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

32 m2

26 m2

36 m2

Garten

30 m24 m2

15 m2

10 m2

32 m2

24 m24 m2

15 m2

8 m2

38 m2

12 m24 m2

10 m2

26 m2

36 m2

24 m2 4 m2

15 m2

8 m2

38 m2

12 m2 4 m2

10 m2

30 m2 4 m2

15 m2

10 m2

1

2

3

4

5

6

7

8

9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

23

24

25

26

27

28

29

30

2
0
 c

m
 /

 2
5
 c

m

GartenGarten

Garten

Wohnen / Essen / Kochen

Zi 1WC

Entrée

GartenGarten

Wohnen

Kochen

WCEntrée

Wohnen / Essen / Kochen

WC

Entrée

Wohnen

Kochen

WC Entrée

Zi 1

WohnenWCEntrée

Zimmer 1

Wohnen WC Entrée

Zimmer 1

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1 2 3 4 5 6 7
8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1234567
8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1

2

3

4
5
6

7
8 9 1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1 2 3 4 5 6 7
8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

1

2

3

4
5
6

7
89

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

20 m2

18 m25 m27 m2

6 m2

20 m2

18 m2 5 m2 7 m2

6 m2

7 m2

14 m2 16 m2

7 m2

14 m216 m2

Garten

15 m2

12 m2

4 m2 11 m2

4 m2

4 m2

15 m2

15 m2

15 m2

4 m2

4 m2

15 m2

15 m2

12 m2

4 m211 m2
1

2

3

4

5

6

7

8

9

1
0

1
1

1
2

1
3

1
4

1
5

1
6

1
7

1
8

1
9

2
0

2
1

2
2

23

24

25

26

27

28

29

30

2
0
 c

m
 /

 2
5
 c

m

Zi 3
WM

Bad

Zimmer 1

Zimmer 2

WMBad

Zimmer 4 Zimmer 3

Zimmer 2

Zimmer 4Zimmer 3

Zimmer 2

Zimmer 1

Zimmer 2

WM Bad

Gang

Zimmer 1 Zimmer 2

Zi 3
WM

Bad

Gang

Zimmer 1Zimmer 2

7 m27 m2

1234567
8

9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

Bad WM

Gang

BadWM

Gang

GangGang

N

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 47 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 47 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 50 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 50 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 46 m2

Bad
4 m2

Reduit
4 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
16 m2

Zimmer 2
15 m2

Wohnen / Essen / Kochen 46 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 51 m2

Reduit
5 m2

Bad
5 m2

DU
4 m2

Zimmer 1
14 m2

Zimmer 2
14 m2

Zimmer 3
19 m2

Wohnen / Essen / 
Kochen 51 m2

Die halbgeschossig versetzten Aussenräu-
me im Geschoss 2 geben der Wohnung 
eine besondere Qualität. Der Höhenversatz 
in der Wohnung ermöglicht einen einmali-
gen Ausblick, wie in der Visualisierung auf 
Seite 116 zusehen ist.
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STATIKKONZEPT

Isometrie Statik - Schritt 1

Isometrie Statik - Schritt 2

Isometrie Statik - Schritt 3
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STATIKKONZEPT

Mit dem kompakten Erschliessungskern 
wird die Voraussetzung für die Statik ver-
bessert. Die Wohnungstrennwände aus 
Stahlbeton sorgen zusätzlich für eine op-
timale Aussteifung des Gartenhochhaus. 
Um den Wohnungen eine atmosphärische 
Qualität zu geben, soll mit Holzbetonver-
bunddecken gearbeitet werden. Diese be-
nötigen ein Auflager. Die daraus resultieren-
den Unterzüge sollen im Innenraum gezeigt 
werden und gleichzeitig den Wohn- und  
Essraum optisch unterteilen.   

Der Innenausbau erfolgt ausschliesslich 
über vorgefertigte Leichtbauelemente.

Schnitt Tragwerk / Unterzüge
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FASSADEN / -SCHNITT

Nordfassade

Die Struktur und das Erscheinungsbild des 
Gartenhochhaus werden durch das Selbst-
bewusstsein und den Optimismus der mo-
dernen begrünten Architektur geprägt. Das 
Gartenhochhaus kann über fünf Prinzipien 
definiert werden. Balkone und Terrassen, 
innen und aussen, Vegetation, Aussicht und 
Privatsphäre sowie Licht und Identität. 

Das Ergebnis ist eine vertikale Vorstadt-
siedlung. Balkone unterschiedlicher Grös-
sen ermöglichen ein Zusammenspiel von 
Offenheit und Privatsphäre, das ein flexibles 
Leben zwischen Innen und Aussen fördert. 
Die individuelle Bespielbarkeit der Brüs-
tungselemente, lässt eine Vielfalt an mög-
lichen Erscheinungsbilder zu. 
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Ostfassade Südfassade
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erFASSADEN / -SCHNITT

Nordfassade
3D Isometrieschnitt

Eine Stapelungserscheinung in der Fassade, 
kann durch die Anordnung der Balkone auf 
verschiedenen Ebenen, vermieden werden. 
Die vorstehenden oder zurückgesetzten 
Balkone erzeugen Licht und Schatten und 
generieren Orte des Schutzes, aber auch 
Orte, wo die Bewohner exponiert sind. 

Die Variationen in den Geschossen erzeugt 
die spezielle Anordnung der Balkone im 
Aussenbereich. Die Blickbeziehungen unter 
den verschiedenen Balkonebenen fördert 
eine neue Nachbarschaft.

Die Sichtbetonfassade des Hochhauses 
wird von den in Holz verkleideten Brüs-
tungselementen verdeckt. Die Materiali-
tät des Holzes, gibt dem Gartenhochhaus 
einen unverwehcselbaren Charakter.
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RÜCKMELDUNG

Visualisierung Innenraum «Gartenhochhaus»

Durch die selbst auferlegte Komplexität des Gartenhochhau-
ses mit sechs unterschiedlichen Wohngeschossen, führten zu 
einem Chaos im Projekt. Der Betrachter wird förmlich von der 
Komplexität des Gebäudes erschlagen.  

Die beibehaltene symmetrische Ausrichtung des Gebäudes 
hilft dem Projekt nicht. Die Gebäudeabwicklung sowie die 
Symmetrie des Gartenhochhauses passen nicht in den Kontext 
hinein. Das Gartenhochhaus ist zu kompliziert gedacht und 
fügt sich nicht in die, bis zur 1. Entwurfsdiskussion erstellte, 
städtebauliche Analyse ein. Die Form des Gartenhochhausen 
an diesem Standort, müsste im Grundriss, einer Windmühle 
gleichen.   

Im Moment gibt es noch zu viele Elemente, welche dem Gar-
tenhochhaus seine Komplexität geben. Der Umgang mit den 
Elementen, muss sparsamer, einfacher und weniger werden. 
Die umlaufenden Balkone, die langen Korridore, die Eingangs-
situationen, sowie die Grundrisse müssen einfacher gedacht 
werden. Wie bei der Analyse vom Referenzobjekt, wo die 
Innere Welt ganz einfach ausgestaltet ist, mit Geschosswoh-
nungen. Nur mit einem raffinierten Fassadenelement soll das 
Hochhaus seinen Ausdruck und seine Wohnungen erlebbarer 
und spezieller machen.   

Das Potenzial, damit am Schluss ein gutes Projekt entsteht, ist 
vorhanden, es muss jedoch nochmals gruppiert und geschärft 
werden. Nur so kann bis zur Schlussabgabe, ein einfaches aber 
gutes Projekt zu Stande kommen. 

Das Gebäude in einem nächsten Schritt nochmals zu reduzieren 
und zu vereinfachen wird auch dem Tragwerk helfen. Es würde 
dem Projekt nicht schaden, wenn in einem nächsten Schritt, zu-
erst das Tragwerk gedacht wird.

Gebäudetechnisch wurde kein Problem festgestellt, solange die 
angedachten Steigzonen übereinander bleiben. Die Anzahl der 
Steigzonen, wurde als zuviel empfunden, diese könnten ohne 
Probleme reduziert werden. Die Analyse mit dem Lärmschutz 
wird geschätzt, jedoch falsch interpretiert. Der Schallschutz über 
die Ausrichtung des Gebäudes wird eher als Lösung empfunden. 
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KONZEPTSKIZZE

Siedlung WEST Schrebergärten Gartenhochhaus Pufferzone begrünt Autobahnviadukt Siedlung WEST

Der grüne Leuchtturm, der aus dem Zen-
trum hervorragt, schafft eine natürliche 
Verbindung zu den bestehenden Grünflä-
chen. Mit dem Grün vor den Wohnungen 
erleben die Bewohner des «Gartenhoch-
hauses» ihren Balkon wie einen Garten, in 
einer grünen Vorstadtsiedlung, mitten in 
der «Betonwüste». 

Aus dieser Idee ist auch meine Konzept-
skizze entstanden. 
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WEITERBEARBEITUNG
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Mit der Weiterbearbeitung wurden diver-
se Varianten studiert. Anhand einer groben 
Idee aus der zweiten Entwurfsdiskussion, 
war klar in welche Richtung es gehen muss. 

Die Ausarbeitung der Varianten brachte 
kein befriedigendes Resultat. Es wurden 
verschiedene Wohnungsgrössen so zuein-
ander platziert, um eine Lösung für die kriti-
sierten Punkte aus der zweiten Entwurfsdis-
kussion, zu kreieren. Es ergaben sich viele 
interessante Gebäudeformen. Ebenso wur-
de der Kern wie in Variante 1 - 4 in Frage 
gestellt und eine neu gestaltete Form un-
tersucht (Variante 5 + 6). Doch keine dieser 
Formen erbrachte das gewünschte Resultat.  

Variante 2

Variante 3 Variante 4

117 m2

99 m2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

1
4
1
 m

2

1
4
7
 m

2

135 m2

117 m2

1
4
1
 m

2

1
4
7
 m

2

117 m2

1
2
9
 m

2

1
3
7
 m

2

117 m2

101 m2

1
2
9
 m

2

1
3
7
 m

2

1
5
 m

2

8
 m

2

15 m2

21 m2

29 m2

16 m2

117 m2

99 m2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

135 m2

1
3
5
 m

2

1
3
5
 m

2

1
4
1
 m

2

1
4
7
 m

2

135 m2

117 m2

1
4
1
 m

2

1
4
7
 m

2

117 m2

1
2
9
 m

2

1
3
7
 m

2

117 m2

101 m2

1
2
9
 m

2

1
3
7
 m

2

1
5
 m

2

8
 m

2

15 m2

21 m2

29 m2

16 m2

Variante 5 Variante 6



128 129

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e 

In einem weiteren Schritt erfolgte eine ge-
nauere Analyse der Wohnungen mit Hilfe 
einer schematischen Darstellung der Woh-
nungsgrundrisse. Und der Erschliessungs-
kern wurde nochmals überarbeitet. Mit 
einer Gangsituation im Kern wird versucht, 
wie beim Referenzobjekt in Rotkreuz, die 
Verkehrswege in den Wohnunge kurz zu-
halten.

Doch auch diese Variante überzeugte nicht. 
Die Raumabfolge durch die Aufreihung der 
Räume erzeugt immer eine Gangsituation, 
die so nicht zu verhindern ist. Auch die Fas-
sadenabwicklung ist nicht zufriedenstellend.
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In der zweiten Entwurfsdiskussion war von 
einem windmühlenartigen Grundriss ge-
sprochen worden. Diese Variante wurde 
überprüft. Der kompakte und natürlich be-
lichtete Erschliessungskern überzeugt. 

Die Anordnung der Wohnungen ist eher 
kontraproduktiv. Mit dieser Form wird nicht 
auf die Gegebenheiten reagiert. Ebenso 
entstehen, durch die Anordnung von Wohn- 
und Essbereich im Kopf des Flügels, lange 
Gangsituationen.

Die Form des Gebäudes ist spannend und 
interessant, eignet sich kaum für das Bau-
feld B. 

Schematischer Grundriss

Windmühlenartige Grundrisse
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Nach einer intensiven Variantenstudie ohne 
Resultat, wurde nochmals der Grundriss der 
zweiten Entwurfsdiskussion analysiert. Es 
wurde erkannt, dass das erwähnte Potenzial 
vorhanden ist und der Grundriss richtiger-
weise neu geordnet werden muss um ein 
adequates Resultat zu erhalten.

Die Wohnungen müssen überarbeitet und 
vereinfacht werden. Die Ausarbeitung der 
Wohnungen mit Hilfe das statischen Kon-
zepts, kann eine optimale Lösungsfindung 
unterstützen. Die Aussenbereiche müssen 
Anhand des neuen Projekts nochmals de-
finiert werden, sind aber ein wichtiger Be-
standteil des Projekt und bleiben bestehen.

Wohnungsgrundriss zweite Entwurfsdiskussion

Schritt 1 Schritt 2

Schritt 3

Schritt 4

Schritt 5

Schritt 1: Der Wohnungsgrundriss wurde 
nochmals analysiert.

Schritt 2: Die Wohnungen wurden vom 
Kern gelöst, um eine neue Anordnung zu 
überprüfen.

Schritt  3: Eine neue, verbesserte Kernsitu-
ation wurde geschaffen. 

Schritt 4: Die Wohnungen wurden teilweise 
gedreht und an den neuen Kern platziert.

Schritt 5: Ein schematisch überzeugende 
Grundrissform ist entstanden. Auf diser Ba-
sis erfolgt die Ausarbeitung.
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Durch die Rückversetzung des Hochhaus 
vom Viadukt weg, steht das Gebäude im 
ruhigeren Teil des Areals. Die Nordost- so-
wie Südostwohnungen bilden einen Riegel 
als Schallschutz gegen den Verkehrslärm. 

Die windmühlenartige Gebäudeform passt 
sich optimal in das Hochhauscluster ein. Mit 
diser speziellen Form wird auf die unmittel-
baren Gegebenheiten reagiert und Rück-
sicht genommen.
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Anhand der Grundrissstudien und den 
zwei verbliebenen Grundrissen, wird deut-
lich, um eine geeignete und funktionale 
Grundrissform zu erhalten, dass der Er-
schliessungskern überarbeitet werden muss.

Bei der Recherche nach einem optimalen 
und interessanten Erschliessungskern, ist 
das Hochhaus B125 in Zug von Brühwiler 
Philipp und Konrad Hürlimann Architekten 
aufgefallen. Die vertikale Erschliessung und 
die Infrastruktur des B125 ist auf drei Kerne 
im Zentrum des Gebäudes verteilt.  

ERSCHLIESSUNGSKERN

Abb. 20: Referenzobjekt Hochhaus B125 in Zug

Erschliessungskern im Gartenhochhaus

Die Übersetzung dieser Erschliessungsfi-
gur vom B125 in das Gartenhochhaus hat 
optimal funktioniert. Das Zusammenspiel 
des neuen Kerns mit den Grundrissen, über-
zeugt. Die drei Kerne werden auseinander 
geschoben, das ermöglicht die natürliche 
Belichtung des Erschliessungskerns von 
Osten. 

Der erste Kern (Vorplatz vor den Wohnun-
gen) mit dem Fluchttreppenhaus erschliesst 
die vier Wohnungen.

Der zweite Kern beinhaltet die vertikale 
Erschliessungen mit den Aufzugsanlagen 
(Feuerwehr- und Personenaufzug).

Der dritte Kern nimmt die Funktion von Re-
duits auf. Den einzelnen Wohnungen kann 
auf jedem Geschoss ein Keller / Reduit an-
geboten werden, wodurch die Wohnungen 
an Qualität gewinnen.  
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Das Gebäude überzeugt mit einem einfa-
chen architektonischen und konstruktiven 
Konzept. Mit drei freistehenden Wandschei-
ben und den Geschossplatten aus Beton, 
entstehen grosszügige Wohnräume. Die 
Wandscheiben stehen so in einer Bezie-
hung zu einander, dass die Räume gefasst 
sind, gleichzeitig eine fliessende Raumwir-
kung entsteht, die eine offene Wohnstruktur 
ermöglichen. 

Die Optimierung des Erschliessungskerns 
ermöglichte einen einfachen Grundriss zu 
gestalten. Die Wohnungen werden wind-
mühlenartig um den Erschliessungskern an-
geordnet. Alle Wohnungen besitzen einen 
qualitativen Aussenraum / Garten der nach 
Westen ausgerichtet ist. Die Balkone orien-
tieren sich bei allen Wohnungen über Eck, 
wodurch ein zweiseitiger Bezug zur Umge-
bung entsteht. 

GRUNDRISS
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WOHNUNGSGRUNDRISS

Die Raumteiler ermöglichen Blickbeziehun-
gen zwischen den inneren Raumabfolgen, 
sowie vom Innen- zum Aussenraum. Das 
Zusammenspiel der Wohnung, mit den be-
grünten Balkonen bzw. Gärten, erlaubt ein 
einzigartiges Raumerlebnis. 

Die innere Struktur und die genaue Posi-
tionierung der Wandscheiben, erzeugen 
das gewünschte Raumerlebnis. Durch die 
Wirkung , dass die Wandscheiben sich in 
einer freien Anordnung im Raum definie-
ren, werden Räume nicht in Zimmer unter-
teilt, sondern in verschiedene, ineinander 
übergehende Bereiche gegliedert. Die 
öffentlichen wie die privateren Räume der 
Wohnung gehen fliessend ineinander über. 
Geschlossene Schiebetüren ermöglichen 
Rückzug, geöffnet ermöglichen die unter-
schiedlichsten Blickbeziehungen innerhalb 
der Wohnung und zum Aussenraum.  

3 ½ Zi - Wohnungsgrundriss
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Visualisierung Innenansicht 3 ½ Zi - Wohnung
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FASSADEN

Alle vier Fassaden des «Gartenhochhaus» 
wirken, durch die sich abwechselnden hori-
zontalen begrünten Brüstungselemente, als 
vertikaler Garten.  

Das Spiel mit den begrünten Balkonen ver-
rät dem Betrachter nichts über die innere 
Einfachheit des Hochhauses. Die Balkone 
werden bei allen Wohnungen über Eck 
geführt. Die Nord-West- sowie die Süd-
Westbalkone mit den unterschiedlich aus-
formulierten Tiefen der Balkone, werden 
jeweils pro Geschoss über das Eck gespie-
gelt, so erhalten die Wohnungen teilwei-
se zweigeschossige Aussenbereiche. Die 
Nord-Ost- sowie die Süd-Ostwohnungen 
besitzen einen Balkon der nach Westen 
ausgerichtet ist. Bei diesen Wohnungen 
werden die Balkone jeweils nur gegen 
Süden bzw. Norden gespiegelt. Diese 
Wohnungen erhalten so, einen teilweise 
zweigeschossigen Aussenbereich.

Um eine allseitige Begrünung des Garten-
hochhauses zu gewährleisten, werden die 
begrünten Balkonbrüstungen, jeweils von 
Norden und Süden in die Ostfassade hin-
eingezogen. Die Ostfassade wirkt mit den 
Brüstungsfenster eher reduziert, jedoch mit 
der Ausrichtung zum Autobahnviadukt, un-
terstützen die Brüstungen den Schallschutz. 
Die natürliche Belichtung des Kerns, welcher 
leicht zurückversetzt ist, bricht die Ostfas-
sade in zwei Teile. Die vertikale Verglasung, 
die sich über alle Geschosse durchzieht, ak-
zentuiert das Gesamtbild der Fassade.   Nordfassade



152 153

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e 

SüdfassadeWestfassade
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Die Fenster zwischen den Balkonen sind ge-
schossweise halb versetzt angeordnet. Um 
eine Stappelungserscheinung zu vermei-
den, werden jeweils nach fünf, respektive 
drei Geschossen die Fenster übereinander 
angeordnet. Es entsteht dadurch ein span-
nendes Fassadenbild.

Die Brüstungen der Balkone sind in Sichtbe-
ton  mit einer vertikalen Bretterschalungs-
truktur ausgeführt. Dies vorallem um eine 
hohe Lebensdauer zu garantieren. Durch 
die Auskragenden Balkone sind die Fas-
saden mehrheitlich vor der Witterung ge-
schützt. 

Ostfassade
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Visualisierung Fassadenausschnitt
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GEBÄUDETECHNIK

DW

DW DW

DW

Die Erschliessung der Wohnungen mit der 
Gebäudetechnik, erfolgt über die jeweili-
gen Steigzonen entlang des Kerns. Die kon-
trollierte Lüftung der Wohnungen ist kein 
Problem, da die Leitungsführung in den 
Stahlbetondecken ausgeführt werden kann. 

Die Nasszellen sind jeweils direkt um die 
Steigzone angeordnet und die Küchenspü-
le befindet sich innerhalb der möglichen 
Distanz zur Fallleitung. Die Entwässerung 
der Nasszellen ist einfach gelöst.
 

Um eine ganzjährige Benutzung der Bal-
kone zu gewährleisten, werden verglaste 
Wintergärten angedacht, welche sich im 
Sommer problemlos öffnen lassen. 

Die Entwässerung der Brüstungselemente, 
und der Balkone, erfolgt über Fallleitungen, 
die entlang der Stützen nach unten geführt 
werden. Um den Geräuschpegel, dieser 
teilweise bis zu 6 m langen Fallleitungen 
zu vermindern, werden die Fallleitungen in 
Geberit Silent Rohren ausgeführt, die vom 
Spengler optisch verkleidet werden.

Gebäudetechnik 3 ½ Zi - WohnungDW

DW DW

DW

Regelgeschoss mit Steigzonen und Wintergärten
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STATIK

Die Aussteiffung des Gartenhochhauses 
wird durch die drei Kerne im Inneren des 
Gebäudes gewährleistet. Im Zusammen-
spiel mit den aussteiffenden Wohnungs-
trennwänden, entsteht ein statisches Sys-
tem, dass problemlos gebaut werden kann.

Die Wandscheiben erhalten durch die spe-
zielle Anordnung eine raumdefinierende 
Funktion. Die Stabilität der Wandscheiben 
wird durch den Verbund mit der Stahlbeton-
decke gewährleistet.

Isometrie Statik Isometrie Statik 

Durch dieses statische System kann die 
Hülle des Gartenhochhaus frei gestaltet 
werden, da diese keine statische Funktion 
übernimmt. 

Die markanten Balkone müssen wegen dem 
Gewicht der begrünten Brüstungselemen-
te, sowie der tiefen Auskragung abgestützt 
werden. Die Fixierung nur mit einem Krag-
plattenanschluss hält nicht. Da das Garten-
hochhaus eine Höhe von ca. 72 m aufweist, 
vergrössert sich die Dimension der Stützen 
zum Boden hin. 
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FASSADENSCHNITT 

Gefälle 1.5 %

Ansicht Fassade Fassadenschnitt
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DETAIL

Fugenband

Elastomerkeil

Wetterschenkel

Rinne höhenverstellbar

mit Lastverteilungsunterlage

Lochwinkel auf Drainage

Bodenaufbau

- Parkett         20 mm

- Unterlagsboden mit FBH       60 mm

- Folie

- Trittschalldämmung        20 mm

- Wärmedämmung EPS-20       20 mm

- Stahlbetondecke      300 mm

Wandaufbau

- Fassadenschalung        20 mm

- Hinterlüftungslattung       30 x 50 mm

- Folie

- Weichfaserplatte          2 x 60 mm

- Ständerelement / Steinwolle            200 mm

- OSB - Platte      15 mm

- Installationsebene      40 mm

- Dreischichtplatte Fi 22 mm, Suchtqualität A/B      22 mm

Tragwerk

- Stahlbetonwand Sichtqualität (SB4)    250 mm

Ringankerbewehrung

Distanzklotz

Multifunktionsband

Trennstreifen

Dampfbremse

dampfdiffusionsdicht

Kittfuge

Detail 2Detail 1
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SCHLUSSWORT



168 169

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e

Sc
hl

us
sa

b
g

ab
e 

Die Bachelor+ Thesis mit der Arealentwick-
lung Ausserholligen Bern, behandelt ein ak-
tuelles Thema. Verdichtetes und vor allem 
das Bauen in die Höhe wird in Zukunft wich-
tig sein, damit ein nachhaltiger Umgang 
mit den Ressourcen gefördert werden kann.

Es ist eine anspruchsvolle Aufgabe die ich 
mir gestellt habe. Im Nachhinein war die mir 
auferlegte Aufgabenstellung möglicherwei-
se zu gross um alle Bereiche, Städtebau und 
Hochhaus in dieser kurzen Zeit, in einer ent-
sprechenden Tiefe zu bearbeiten.  

Dennoch bin ich erfreut zu sehen, wie sich 
das Hochhausprojekt schlussendlich ent-
wickelt hat. Die interdisziplinäre Arbeit aus 
dem IP 2 hat sich auch in der Einzelarbeit 
weitergezogen. Da ich berufsbegleitend 
studiere, kenne ich aus der Praxis, wie 
wichtig es ist, dass die anderen Disziplinen 
/ Themen so früh wie möglich in das Projekt 
mit einbezogen werden. 

Mein Projekt hat im Laufe der Prozessent-
wicklung davon profitiert und an Quali-
tät gewonnen. Das Gebäude überzeugt 
mit einem einfachen architektonisch und 
konstruktiven Konzept. Die überzeugende 
Grundrissstruktur des Gartenhochhauses 
mit dem Kern und den drei Wandscheiben 
ermöglichen ein einfaches, statisches Trag-
system. 

SCHLUSSWORT Mit den begrünten Aussenräumen, wollte 
ich mich, mit meinem Projekt in eine neu-
artige Architektur begeben, die ich aus dem 
Alltag so noch nicht kennengelert habe. 

Das ist einer der Gründe wieso ein Studium 
so wichtig ist. Das Interesse und der eigene 
Horizont können in alle Richtungen erwei-
tert werden.

Insgesamt hat das Bachelor+ meine Ar-
beitsweise positiv beeinflusst. Das bisheri-
ge Verständnis aus dem Büroalltag, für die 
Zusammenarbeit / Projektmanagement mit 
den verschiedenen Disziplinen wurde ge-
stärkt. 

Das vierjährige berufsbegleitende Studium 
war enorm hart und teilweise eine grosse 
Belastung. Aus dem berufsbegleitenden 
Studium kann ich nur Positives mitnehmen. 
Die Möglichkeit sich weiterzubilden, mit 
verschiedenen Disziplinen zusammenarbei-
ten und das Gelernte im Büroalltag anzu-
wenden, hat mir einen grossen Mehrwert 
gebracht.

Nun - am Ende meines Projektes - möchte 
ich mich bei allen Betroffenen und Betei-
ligten für ihre Unterstützung und die vielen 
Anregungen aus Seminaren, Coachings und 
dem Erfahrungsaustausch mit Dozirenden, 
Experten und Kollegen bedanken.

Pfeffingen / BL im Juni 2020

Yves Meier
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ANHANG
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ABBILDUNGSVERZEICHNIS

Abb. 1: Ausserholligen VI, Bern, Charta Arealentwicklung, EWB / BLS
- Stadtcollage ESP Ausserholligen

Abb. 2: Ausserholligen VI, Bern, Charta Arealentwicklung, EWB / BLS
- Baufelder mit Zugängen / Baulinien

Abb. 3: Ausserholligen VI, Bern, Charta Arealentwicklung, EWB / BLS
- Perimetergrenze Charta

Abb. 4: Ausserholligen VI, Bern, Charta Arealentwicklung, EWB / BLS
- Baufelder mit Zugängen / Baulinien

Abb. 5: Campus Bern, Der Campus der Zukunft
https://www.campus-bern.ch/projekt/projektbeschrieb/

Abb. 6/7: Landestopographie Schweiz, Swisstopo
https://map.geo.admin.ch/?topic=swisstopo&lang=de&bgLayer=
voidLayer&zoom=8&layers=ch.swisstopo.swissimage-product&
layers_timestamp=current&E=2597762.81&N=1199516.13

Abb. 8: Hochhaus «Aglaya» Rotkreuz, Ramser Schmid Architekten
https://www.baunetz.de/meldungen/Meldungen-Wohnhochhaus_
bei_Luzern_von_Ramser_Schmid_7090914.html

Abb. 9/10: Landestopographie Schweiz, Swisstopo
https://projekte.baudokumentation.ch/gar-tenhochhaus-aglaya-suurstoffi-
baufeld-c

Abb. 11: Gartenfrosch, Höhenabmessung Hochbeet
https://www.gartenfrosch.com/wissenswertes/mein-hochbeet-passt-zu-mir

Abb. 12/13: GIS Lärmdatenbank Schweiz, sonBASE
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/
laerm/zustand/gis-laermdatenbank-sonbase.html

Abb. 14/15: Hochhaus «Aglaya» Rotkreuz, Ramser Schmid Architekten
https://ramserschmid.ch/werk/#suurstoffi

Abb. 16/17: Hochhaus «Aglaya» Rotkreuz, Ramser Schmid Architekten
https://ramserschmid.ch/werk/#suurstoffi

Abb. 18: Hochhaus «Aglaya» Rotkreuz, Ramser Schmid Architekten
https://projekte.baudokumentation.ch/gar-tenhochhaus-aglaya-suurstoffi-
baufeld-c

Abb. 19: Hochhaus «Aglaya» Rotkreuz, Ramser Schmid Architekten
https://www.baunetzwissen.de/gerueste-und-schalungen/objekte/
wohnen/wohnhochhaus-aglaya-in-risch-rotkreuz-7116864/gallery-1/2

Abb. 20: Hochhaus B125, Brühwiler Philipp + Konrad Hürlimann Architekten
http://www.k22.ch/baarerstrasse
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